
Kultur-Termine
Musik
Das Ensemble Zwanzig-Zwölf
mit Judith Hoffmann (Flöte), Tet-
suoHirosawa (Klarinette), Klaus-
Dieter Ammerbach (Fagott), Ca-
roline Klute (Harfe) und Xin Tan
(Klavier) spielt amDienstag, 20
Uhr, beim Kammerkonzert im
OpernfoyerWerke vonHurl-
stone, del Aguila, Villa-Lobos, Joli-
vet undGoepfart.
Die Acoustic Bar, die offene Büh-
ne imKulturzentrum Schlacht-
hof, steht amDienstag ab 20.30
Uhr interessiertenMusikern of-
fen. Zwei Gitarren und ein Klavier
stehen zur Verfügung.

Bühne
Hinter verzauberten Fenstern,
eine Adventsgeschichte von Cor-
nelia Funke, hat amDienstag, 17
Uhr, in der Aula der Heinrich-
Schütz-Schule, Freiherr-vom-
Stein-Straße 11, Premiere. Es
spielt dasWehlheiderHoftheater.
Die Stand-up-Comedy-Show
Nightwash von undmit Klaus-
Jürgen „Knacki“ Deuser gastiert
amDienstag, 20Uhr, im Starclub-
Varieté, Goethestraße 29-31.
Das zweite Kapitel ist der Titel
desKomödiengastspielsmitNora
von Collande undHerbert Herr-
mannamDienstag, 20Uhr, in der
Stadthalle Baunatal.
FrauMangolds kleiner Garten
heißtdasneueStückdesTheaters
Laku Paka für Kinder ab 3 Jahren,
dasamDienstag,17Uhr, aufDeck
1 imDock 4 gezeigt wird.

Ausstellungen
Die Ausstellung „Heimerzie-
hung 1953-1973 in Einrichtun-
gen des LWVHessen“, die unter
der wissenschaftlichen Leitung
von Prof. Dr. Mechthild Bereswill
und Prof. Dr. Theresia Höynck
(biede Uni Kassel) entstand, wird
amDienstag, 11.30 Uhr, im Stän-
dehaus eröffnet.
Hausrat ist der Titel der öffentli-
chen Fotografie-Abschlussprä-
sentationvon JensGerber, die am
Dienstag von 14 bis 22Uhr in der
Kunsthochschule, Menzelstraße
13-15, Raum0322, gezeigt wird.

Vorträge
Friedrich Forssmann, einer der
bekanntesten Typografen
Deutschlands, spricht amDiens-
tag,20Uhr, imBüchereckVellmar
amRathaus, unter demMotto
„Ein Buch ist ein Buch ist ein
Buch“ über die Zukunft des ge-
drucktenWortes. Anmeldung er-
beten: Tel. 0561 / 82 65 61.
Revolution undKonterrevoluti-
on in Syrien - Perspektiven einer
Bewegung ist das Thema eines
Vortrags, den die Gruppe Arbei-
termachtamDienstag ,19Uhr, im
Café Buch-Oase, Germaniastraße
14, veranstaltet.

Klangzauber Maurice Ravels
vor. Elegisch und zugleich aus-
gestattet mit der für den Diri-
genten Karsten Koch eigenen
Energie war die „Pavane pour
une infante défunte“. Beim
Boléro rissen die dynamische

dagogin beim Konzertchor,
und der schwerelos klingen-
den Sopranistin Ingrid Frø-
seth.

Zwischendurch gab es eine
swingende Schlittenfahrt, und
zuletzt nahm man sich den

VON G EORG P E P L

KASSEL. 800 Zuhörer ließen
sich am Samstag in der Mar-
tinskirche vom Benefizkon-
zert zugunsten der Aids-Hilfe
Kassel begeistern. Bombas-
tisch gut wurde unter der Lei-
tung von Karsten Koch ge-
spielt und gesungen.

Ein großes Konzert mit 200
Mitwirkenden: Fürs Instru-
mentale sorgte die 2005 von
Karsten Koch ins Leben geru-
fene Orchestervereinigung
Kurhessen, die begabte Ju-
gendliche mit Profis zusam-
menbringt. Mit dabei waren
Schüler der Bundespräsident-
Theodor-Heuss-Schule Hom-
berg/Efze, Mitglieder des
Staatsorchesters und Studie-
rende der Musikakademie.

Hinzu gesellte sich ein Sän-
ger-Kollektiv, bestehend aus
dem Kasseler Konzertchor,
Mitgliedern des Opernchores
und des Homberger Schulcho-
res. Alles klang sorgfältig ge-
probt - und wurde sehr enga-
giert dargeboten.

Schwelgerische Fülle
herrschte in Werken des po-
pulären englischen Komponis-
ten John Rutter („Magnificat“).
Strahlender Chor- und Bläser-
glanz beeindruckte, sanfte
Streicherteppiche und süße
Melodien schmeichelten den
Ohren. Schöne Soli kamen
von der Mezzosopranistin Pe-
tra Wittmer, auch Gesangspä-

Bombastisch gut gesungen
Karsten Koch dirigierte 200 Mitwirkende beim Benefizkonzert für die Aids-Hilfe Kassel in der Martinskirche

Steigerung und der finale
Knalleffekt mit.

Kein Wunder, dass das Pu-
blikum höchst angetan war.
So beschlossen Ovationen den
Abend, der mit informativen
Grußworten von Ludwig Haff-

ke (Aids-Hilfe Kassel), Stadträ-
tin Anne Janz, dem Universi-
täts-Präsididenten Prof. Rolf-
Dieter Postlep als Schirm-
herrn und Wolfgang Ludwig
(Orchestervereinigung Kur-
hessen) begonnen hatte.

Stimmgewaltig: Der verstärkte Kasseler Konzertchor in der Martinskirche. Foto: Malmus

gen Abend mit viel Applaus -
von der Streichergruppe des
Jahrgangs 6 bis hin zu den ver-
schiedenen Chören und Instru-
mentalgruppen.

VON G EORG P E P L

KASSEL. Es war berauschend,
wie sich da französische Leich-
tigkeit und orientalische Exo-
tik mischten: Mit dem Baccha-
nal aus der Oper „Samson et
Dalila“ von Camille Saint-
Saëns ging das leistungsstarke
Orchester der Heinrich-Schütz-
Schule und der Jacob-Grimm-
Schule in die Vollen. Bestens in
Szene gesetzt wurden dabei
auch die nagelneuen Pauken
von Jonas Krause, einem Bun-
dessieger des Wettbewerbs „Ju-
gend musiziert“.

Schon am Freitag beim ers-
ten der beiden Schulkonzerte
herrschte ein Riesenandrang
vor der Aula der Heinrich-
Schütz-Schule. Die Zuhörer be-
lohnten den bunten, kurzweili-

Klingende Leckerbissen und Kostproben
Applaus für ein kurzweiliges Schulkonzert von Heinrich-Schütz-Schule und Jacob-Grimm-Schule

Neben Bernd Trusheim, der
das große Orchester leitete,
hatten weitere Pädagogen den
schulmusikalischen Erfolg vor-
bereitet: Ottmar Gerber, Barba-

ra Bürger, Barbara Kühnen,
Lisa Sommerfeld, Lehrer der
Musikschule Kassel und nicht
zuletzt Florian Brauer, von
dem sogar eine Chor-Komposi-
tion auf dem Programm stand.
Seine Vertonung des Marmor-
kuchen-Rezepts ging flockig in
die Gehörgänge.

Noch andere Leckerbissen
gab es: Neugierig auf ein
Opernprojekt machte der Mit-
telstufenchor, denn im Febru-
ar wird Mozarts „Zauberflöte“
in der Fassung der renommier-
ten Kasseler Sopranistin Traudl
Schmaderer zu hören sein. Flo-
rian Brauer als Tamino und die
vom Unichor „Cantiamo“ be-
kannte Gastsopranistin Anne-
katrin Inder (Pamina) servier-
ten schon mal eine charmante
Kostprobe.Eröffnete das Konzert: Die Streichergruppe Jahrgang 6. Foto: Malmus

Verneigung und Demontage
Das Vollplaybacktheater gastierte auf seiner Abschiedstour in Baunatal
VON L ENNART MART EN S

BAUNATAL. Wie die G-8-Ge-
neration heute in den Schlaf
findet, bleibt ein Mysterium:
Die Ära des Hörspiels ist ja un-
widerruflich vorbei. Umso
schöner, wenn die Kunst dem
Leben hinterherläuft: Seit 15
Jahren versuchen die Darstel-
ler von „Das Vollplayback-

theater“ das Erbe zu bewah-
ren und verdeutlichen, wo-
rum es (ihrer Ansicht nach)
bei „TKKG“ und „Benjamin
Blümchen“ wirklich geht. Das
kostet schon mal 30 Euro und
wird von 450 Gästen Freitag-
abend in der Baunataler Stadt-
halle gern bezahlt.

Das Stück heißt „Der Super-
Papagei“ (der Titel einer „Drei

???“-Folge) und ist ein Verwirr-
Kinderkrimi um ein Feder-
vieh, das den Weg zu einem
Schatz krächzen kann. Voll-
playbacktheater meint, dass
das Hörspiel im Hintergrund
läuft und die Darsteller dazu
die Lippen bewegen. Das
klingt albern und ist es auch:
Der Abend ist eine Mischung
aus Verneigung und Demonta-
ge, nostalgischer Ehrfurcht
und schmunzelndem Rück-
blick, denn die Darsteller neh-
men den Stoff so ernst, wie
man ihn eben im Erwachse-
nenalter nehmen kann.

Wo der Dialog Lücken lässt,
wird gnadenlos verfremdet
und der letzte Hauch Span-
nung in Ledertangas und Klo-
witzen ertränkt. Das ist alles
sehr liebevoll, mit hohem
konzeptuellen Aufwand reali-
siert und stellenweise wirk-
lich witzig. Schade nur, dass
auch diese Kassette an ihr
Ende kommt, denn das Voll-
playbacktheater löst sich
nächstes Jahr auf.

Noch Fragen? (von links) Justus Jonas (SupaKnut), Bob Andrews
(Christoph Landwehr) und Peter Shaw (Britta Lemon). Foto: Malmus

drei seiner Talente miteinander
verknüpfen: schreiben, singen
und Typen parodieren. Mal las
Faber vor, mal sangen er oder
seine Assistentin Evelyn Helwig
am Klavier eigene Stücke, mal
machte er seine Romanfiguren
zu Bühnenfiguren.

Besonders witzig kam das
bei jenen Typen seines Krimis
rüber, die sich für eine Über-
zeichnung eignen: „Wolle“, der
pseudo-alternative Leiter der
„Kindergruppe Schlumploch“,
der Kommissar Bröhmann
beim Rauchen erwischt und
ihn dafür öffentlich abmahnt.
So auch „Adrian“, mit dem
Bröhmanns pubertierende
Tochter Melina zusammen ist.
Für den eifersüchtigen Vater
„ein schleimender Hausfeind“.

Gelacht wurde über all das
viel, doch fragte sich mancher:
Wo bleibt der Krimi? Faber
ahnte die Gedanken und er-
klärte: „Dass bisher so wenig
Krimi vorkommt, ist Absicht,
damit das Buch für Sie span-
nend bleibt.“ Viel Beifall.

VON S T E V E KUB ERCZYK -S T E I N

VELLMAR. Der Gießener Kaba-
rettist Dietrich Faber, bekannt
als Teil des Duos „Faberhaft-
Guth, hatte es „schon früher
auf dem Herzen, was zu schrei-
ben. Ein Krimi aber sollte es
nicht werden.“ Nun schickt er
bereits zum zweiten Mal sei-
nen Vogelsberger Kommissar
Henning Bröhmann auf heiße
Fährten.

Bröhmann ist liebenswert
anders als das Klischee vom
harten Bullen. Er ist ein amü-
sant gezeichneter, realitätsnah
hilfloser Ehemann und Famili-
envater, mit dem das Leben
umgeht wie der Billardspieler
mit der Kugel. „ Der Tod macht
Schule“ heißt Fabers zweiter
Krimi. Um einen Mord in ei-
nem Gymnasium geht es da.

Am Freitag stellte ihn der
vielseitige Künstler vor 40 Besu-
chern mit einer Lese-Show im
Vellmarer Piazza vor. Lese-
Show? Eine gute Idee, denn so
konnte der 43-Jährige gleich

Witzige Typen
Dietrich Faber stellte seinen zweiten Krimi vor

VON A L ENA EY

KASSEL. Um Bläser nicht auf
dumme Gedanken kommen zu
lassen, dürfen sie nicht arbeits-
los sein. Dr. Hans Koch, der
ehemalige Arzt undexperi-
mentierfreudige Komponist
und Dirigent, konnte dem ar-
beitslosen Dasein der Bläser
des Laienorchesters der Drei-
faltigkeitskirche Abhilfe schaf-
fen: Er schrieb eine Bläserfas-
sung von Joseph Haydns Sinfo-
nie Nr. 97 und warf damit den
begeisterten Amateuren einen
„Brocken zum Fraß“ vor. Die-
ser Brocken war am Samstag
in der Dreifaltigkeitskirche
Süsterfeld zu hören. Und man
kann sagen, die Bläser schlu-
gen sich tap-
fer, bewiesen
Spielfreude
und brachten
Haydns Witz
und dem Publi-
kum nahe.

Ganz ohne
Bläser kommt
das Doppel-
konzert für zwei Violinen von
Johann Sebastian Bach aus. Su-
sanne Enkemeier und Regine
Kändler spielten die Soli mit
differenzierter Artikulation.

Höhepunkt des Adventskon-
zerts waren fünf Chorstücke
mit Orchester. Für dieses Pro-
jekt schlossen sich die Sänger
von „Chorisma“ und „El-Sin-
gers“ zusammen und boten
mit gutem Intonationsgespür
und musikalischem Feingefühl
Highlights wie Händels „Halle-
luja“ und Mozarts „Ave verum“
dar - ein Potpourri, dessen
Übergänge Hans Koch ge-
schickt komponiert hat.

Am Schluss wollte es das ge-
samte Orchester mit Bläsern
und Streichern noch einmal
wissen: Beethovens Coriolan-
Ouvertüre. Unter Hans Kochs
Dirigat brachten die Musiker
eine Interpretation zustande,
die sich hören lassen konnte.

Dr. Hans
Koch

Futter für
die Bläser
Hans Koch dirigierte
eigene Bearbeitungen

Montag, 3. Dezember 2012 KulturKreisKassel
KS-KUL1
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